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Gründliche
Fiſtoriſche Kachricht

von denen
J

icgeunern,
Darinnen

nebſt andern

Kerckwurdigkeiten
dieſes Volcks

inſonderheit deſſelben
Urſprung und erſtes Vaterland, An—

kunfft, Fortpflantzung

Ausbreitung in Teutſchland

andern Europaiſchen Landern
aus bewahrten

Geſchicht-Gchreibern
kurtzlich gejeiget und erwieſen wird,

Aus dem Lateiniſchen des hochberuhmten

Jacobi Thomaſii,
in das Teutſche uberſetzt.

ii un J Leipritt. 1748.





KVorrede.

s hat das mehr als zuwohl
bekante Ziegeuner-Volck
ſeit geraumen Jahren in
Teutſchland ſonderlich amE2—Fhein. Strom, ſo viel Unfug ange

richtet, daß man bey denen ange.
itellten Crayß Tagen demſelben nicht

A2 nur



Vorrede.
1

nur durch wiederholte Verordnun—
gen, ſondern auch durch andere An—
ſtalten mit Nachdruck zu ſteuren ge
nothiget worden. Weilen nun da

durch viele Gelegenheit bekommen,

genauer nach zu forſchen, was es
mit dieſem Volck, deſſen Herkunfft
und Lebens. Art vor eine Bewand—

niß habe: So hat man dafür gehal—
ten, man wurde denenſelben einen

nicht unangenehmen Dienſt erwei—
ſen, wenn die gegenwartige Schriftt,

welche bereits im Jahr 1652. in Form
einer Academiſchen Diſputation zu
Leipzig heraus gekommen und bis
her wenig bekannt geweſen, wieder

an das Licht geſtellet wurde, und
zwar, damit ſie von deſto mehreren

ge



Vorrede.

geleſen werden konte, in unſerer
teutſchen Sprache. Die aus—
nehmende Wiſſenſchafft und unge—

meine Beleſenheit des erſten Ver—
faſſers davon, leget ſich hier ſo wohl,
als in deſſen ubrigen Schrifften, ſol
cher Geſtalt vor Augen, daß man
wohl ſchwerlich eine ausfuhrlichere
und grundlichere Nachricht, als er
hier gegeben, von dieſen Leuten in
einen kurtzen Begriff beyſammen fin—
den wird. Denner hat nichts, was
merckwüurdig iſt, unberuhrt gelaſſen,

und der Augenſchein zeiget, daß al—
Nles, was er ſetzet, aus denen beſten
und bewahrteſten Geſchicht-Schrei

bern, welche an gehorigen Orten
hauffig angefuhret worden, erwie
ſen iſt. Wenn man nur weiß, daß

.A3 die

l



Vorrede.

die Schrifft zu einer Diſputation
gewidmet geweſen, und einige Din—
ge ausnimmet, die der damahligen

Gewohnheit zuzuſchreiben ſind: So
iſt im ubrigen der Vortrag ſo leb
hafft und angenehm, daß ſowol Ge

lehrte als Ungelehrte das Werckgen
auch im teutſchen nicht ohne Ver-

gnugen leſen werden.

g. 1..



i—

Zegegenezgzes

S. J.
Ja wir uns vorgenommen, nach

Academiſcher Gewohnheit eine
e) Diſputation zu halten, und auf

dazu Materiedacht geweſen; und uns die Ziegeuner
vorgekommen: Jnmaſſen wir dafur ge
halten, daß, wenn wir dasjenige, was
von denenſelben in unſerm und auter
Freunde Bucher Vorrath an unterſchie
denen Orten zerſtreuet anzutreffen, her
fur ſuchten und nach gewiſſer Ordnung in

gForm einer biſputation zuſammen brach
ten, wir eine Sache unternehmen wur
den, die weder mehr Muhe und Zeit er
forderte, als uns gegenwartig, da wir
deren wenig ubria haben, vergonnet iſt,
indem die Rachricht von dieſen Leuten von
nicht viel mehr, als 200 Jahren her ge
hohlet werden durffte: noch auch wegen
derer dabey vorkommenden vielerlty
Meinungen derer Scribenten, von de
nen, welche ſich daruber mit uns beſpre

A4 chen



1o Siſtoriſche Nachricht,
chen wollten, vor allzu mager gehalten
werden. Denen ubrigen Leſern aber auch
nur um deswillen nicht unangenehm ſeyn
wurde, weilen ſich in dem kurtz abgewi
chenen Sommer ein Schwarm dieſes Ge
ſindes Hauffenweiß in unſerm Lande ein
gefunden, und dadurch vielen ſich genau
er nach ihnen zu erkundigen, Gelegenheit

gegeben hat.

g. 2.Nun ware zwar vielleicht beſſer ge
than, wenn wir vor allen Dingen veſt ſtel
leten, woher eigentlich dieſes Volck in un
ier Land gekommen, dieweilen, unſerer
Meinung nach, daraus die Urſach des
Nahmens am fuglichſten hergeleitet wer
den kan: Wir wollen aber dennoch bey
der in Diſputationen eingefuhrten Gewohn
heit bleiben und unſere erſte Sorge ſeyn
laſſen deſſen Benennungen hinlanglich zu
erklaren.

g. J.Es mag genug ſeyn, dieſes eintzige

aum Voraus zu erinnern, daß die teutſchen
Geſchicht-Schreiber mehr Wiſſenſchafft

von denen Ziegeunern haben als die Fran
oſiſche und Jtalianiſche, wie Delrio be-
ennet IV. Diſquiſit. Magie. 3. Q. J. p. g585.

weil i



J von denen Ziegeunern. 11.
weil nemlich dieſelbe anfanglich in Teutſch

land, und hernach erſt bey denen ubrigen
Volckern bekant geworden, daß daher
Franc. Ferdinand. de Cordoua cap. ult Didas-
cal.multip. p. A13. mit recht dafur halt, es
habe der Lateiniſche Nahme vondem teut—

ſchen ſeinen Urſprung genommen.

1

n

g. 4.Wir nennen ſie aber Ziegeuner, wel
ches ein in unſerer teutſchen Mutter—
Sprache heut zu Tag ſehr gewohnlicher
Nohme iſt. Man findet, daß er auf nach
folgende unterſchiedene Art geſchrieben
wird: Zeugeuner, Ziegeiner, Ziegeu—
ner, Ziegeyner, Zigeiner, Zigeuner,
Zugeuner, Zygeuner, Jyginer.

J. 5.Bey denen, io Lateiniſch geſchrieben,
heiſſen mit mehrerley Veranderung Arin.

Lani, Ciani, Cigani, Cingali, Cingani, Cin-
gari, Sggari, Singani, Zigani, Zigareni, Zigari,

Zigeni, Zigeuni, Lingani, Tingari, Tygeri.

Von dieſen Benennungen ſchreibet
den Urſprung des Nahmens Sieari denen

Aſiatern zu Barlaus L. IV. Heroic. Part. J.
Poem. p.m. 673 die meiſte ubrige ſollen von
denen Jtalianern herkoinmen, und ſind

A5 oh—
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12 Hiſtoriſche Nachricht
ohne Zweiffel aus unſerer teutſchen Spra
che hergenommen und aufſo vielerley Art
verandert worden, auſſer, das die Nah
men Acrtingani, Cingali und Zigareni von ei
nigen mit allzugroſſer Freyheit zu einem
andern Urſprung gezogen werden. Wir
wollen indeſſen von dieſer groſſen Menae
den Nahmen Cingarr, als den gebrauch
lichſten, behalten.

959.7Man hat ihnen auch noch andere
Nahmen beygeleget: als da ſie Egyptier
Cbey denen Niederlandern Egyptener, de
nen Hiſpaniern /es Gitanos, denen ran

zzoſen /er Egjptiens, welche ſie auch Boh
men, baumiene* nennen:) Tartarn,  Tat
tarn) Heyden, (bey denen Niederlandern
SZeylieden) Nulianer, bey denen Mau
ren und Arabern KRaſelherain d. i. Stra
ſen-Rauber wie Carolus Stephanus voc. Zeu-
gitana** und Cordoeva p. 407. A1I. bezeu

gen,

JnEngelland iſt ihr Namer bſyer ſo eben
falls Egyptier bedeutet.
Oder Bohemei.

*4) Was hier und S. ti. aus dem Articul
Zeugitana bey Carolo Stephauo angefuhret

wiird, iſt ein Zuſatz eines andern, der ſich in

den



von denen Ziegeunern.  13
gen, welche ſich auf Zeverum beruffen, ge
nennet werden. Wie auch, wenn Brodæ-
us VIl. Niſcell. 17. Glauben verdienet,
Walachen, wenn Poljdorus Vergilius VII.
de luvent. 7. Cilicier, wenn Volætorranus XIl.
Comment. urb. ꝑ. 253. Uxier, wenn weh—
ner Obſerv. pract. lit.Zz. Saracenen und
Agarenen.

g. 8S.Allein diefes wird am gehorigen Ort
wieder beruhret werden. Jetzo muſſen
wir unterſuchen, woher ſie bey uns zuerſt
Ziegeuner ſind genennet worden: wie—
wohl Cordova p. 412. nicht glaubet, daß
man ſolches gewiß wiſſen konne.

d. H.Uns kommet am allerwahrſcheunlich
ſten vor, daßes ein verdorbenes Wort ſey,
ſo durch einige Veranderung aus dem Nah
men Ehtgyptianer gemacht worden. Denn
daß die enige, welche zu erſt in unſere Gran

tzen gekommen, vor Egyptier gehalten
werden wollen und wurcklich gehalten
worden, werden wir unteng. 29. zeiaen.

Da
den alten Auflagen dieſes Lexici bis 1590,

nnicht findet. Es iſt uns auch anderswo be
tkant, daß Thomalſius ſich der Genfer edition

von anno 1650. bedienitt.



i4 ZZiſtoriſche Nachricht.

Daher haben ſie von uns mit keinem an
dern Nahmen beleget werden mogen, als
den ihnen hernach die Niederlander, Fran—
tzoſen und Hiſpanier gegeben, welche
ſie in ihrer Sprache beſtandig Egyptier
nennen. Und zwar ſo haben die Hiſpa—
nier, da ſie aus Eayptaner Gitanos ge

macht, die erſte Sylbe abgeſchnitten.
Unſere Vorfahren aber, welche in der
Kunſt die Nahmen zu verſtummelen die
Hiſpanier ubertroffen, haben ſie mit Hin
wegnehmung zweyer Sylben vor Egyp
tianer erſtlich Cianer und hernach, um
die Lucke zwiſchen dem i. und a. auszuful
len, Ciganer genennet: Welchen Nah—
men ausdrucklich von ihnen brauchet ein
Regenſpuraiſcher Geiſtlicher Andreas,
meines pinens der alleralteſte unter denenS

durch den Druck bekant gewordenen Scri
benten, die derer  Ziegeuner Meldung
thun; indem er zu der Zeit Sigismundi ge
lebet hat, unter deſſen Regieruna die Zie
geuner zuerſt in Teutſchland geſehen wor
den. Seine Worte ſind p. 122. Chron.

„vavar. dieſe: Eodem anno (1433.)venerunt
„ad

und Engelinder.Denn Egypten heiſſet bey ihnen Ezitro.



von denen Ziegeunern. uig
„aud terram noſtram quidam de populo Cigano-
„rum, qui dicebant ſe gſe ex Ægjipto, d.i. Jn
„eben demſelben Jahr(1433) kamen ei
„nige von der Nation der Ciganer in
„unſer Land, welche ſagten, ſie waren

„aus Egypten. Ferner, gleichwie bey uns
gewohnlich iſt, vor Jtalianer, Jtaliener
zu ſagen: Alſo haben wir auch aus Ciga.
ner, Cigener gemacht, (bey Adventing

einem teutſchenScribenten heiſſen ſie aus
drucklich Zigeni oder Zigener) und endlich,
wie wir in Ober-Teutſchland die doppelt
lautende Buchſtaben lieben, Cigeuner
oder Zigeuner.

J. I0O.Wir hoffen, es werde dieſes bey de—

nenjenigen leichtlich Beyfall finden, wel—
che wiſſen, was vor Marter insgemein de
nen Wortern angethan wird, wenn ſie
aus einer Sprache in die andere wandern
muſſen, und uberheben uns daher der
Muhe ſolches mit Exempeln zu beſtatigen,
zumahl da es allein durch das von uns h. 5.
vorgelegte Verzeichniß derer vielerley Na
men ſchon genugſam erwieſen werden kan.
Wir ſehen auch keine Urſach, warum wir
von dieſer Einfalt abaehen ſolten, wenn
wir die damahlige rohe Zeilen erwegen,

als 1



16 aziſtoriſche Nachricht
als welche nicht geſtatten, auf eine ſpitzige
re und kunſtlichere. Herleitung zu gedencken,
in einer Sache, die nicht nach der Gelehrt

heit derer alten, ſondern nach dem ſchlech
ten Beariff derſelben Zeit beurtheilet wer
denmuß.

 11.Jedennoch ſind wir deswegen nicht
in Abrede, daß auch andere den Urſprung
dieſes Nahmens auf eine ſinnreiche und
aelehrte Art zu zeigen ſich bemuhet, deren
Meinungen wir rurtzlich erzehlen wollen.
Von denen Zagorir, welche an dem Fuß des
Berges Caucaſi wohnen, leitet ihn her
AÆneas Hlvius (bey Cordova p. 407 und
Gesner. c.s. Mithrid.) von demjenigen Theil
von Afriea, der bey denen alten Zeugitana
genennet worden, Marius Niger (Cord. c.
æ& Carol. Stephan.voc. Zeugitana*) von dem,
ich weiß nicht wo gelegenen Lande Zigaro,
Angelus Rocha (Zeill. Epiſt. 276. vid.
Carol. Stephan. voe. Zigaruni) von denen
Sigynnis, welche vor Zeiten in Bulgarien
und der Walachey ſich aufgehalten hatten,

helilo-

—e9 Daß dieſes insgemein geſagt werde, meldet
auch Ferrarius in ſeinem Lexieo Geograph,
art. Leugitana.



pon:.denen Ziegeunern 17
Bellanit ſſp. Cordquv. pe. 4o7) von Zigere
einer Stadt in Thfgtien, Coravva ſelbſt
p. a12. Von denen waracenen und Aga
renen, daher ne yerdrehet Zigareni ſeyn
genennet; aworden, Jehnerus, von denen
Chuſenern Delrig p.587. welcher darinne
zu tadejniſt, daß er den Chus, des Chams
Sohn, zu einem Stamm.Vater macht
nicht mur derer Mohren, ſondern auch de
rer Eghptier, welche er beſſer mit auguſti.
vq XVI. de Civ. Dei. iſ. von Meſraim des
Chus Bruder hergeleitet hatte.

it E g— I2.Dieie aue haben uns den Rahmen
gewnrn Potckar, eander und Stadte die
Ziegeuner neräus zu bringen geſücht. An
dere haben ihre unſtete und Landſtreicheri
ſche Lebens-Art angeſehen, und ſich Muhe
aegeben, ob ſie etwa darinne die Urſach der
Benennung finden konten.

276 aus Curco angemercket, daß die Um

B  llauf
533—



Hiſtoriſche Nachricht
lauffer und Landſtreicher von unſern Vor
Eltern ſchon ehe mangiegeuner geſehen ge

habt, Zihegan genennet worden.

9. 14.Einigen hat der vers Menandri:
mloxorie n Auneidòg α kryαν. (Du
biſt armer als )ICinenlus (eine MeerStel

ge.)(Denn alſo muß man mit Erasmo Adag.
1178. ſchreiben, damit der Vers vollkom
men ſey) und dasjenige was Ælianus XIh
Hiſt. anim. 9. und Suidac) von dem Vogel
cinclus oder Cincalus berichten, Gelegen
heit gegeben, den Urſpruna des Worts
Cingarus daher zu holen. Es thun ſolches
Alciatus v. parerg. 3. und Fabricius Campanus
(Zeiller. Ep. 71) auch mißbilligen es nicht
Pier. Valerianus XXV. Hierogl. de vinclo,
Goropius Becanus Hermath. Lib. l. p. 18. und
Cordova p. 417. Wiewohl Joh. Bapt. Puis,
der alter iſt, als dieſe alle, cap. 42 annot.
poſt. zuerſt auf dieſe Gedancken gekommen,
welcher jedoch darinne offenbarlich irret,
daß er glaubet, Cingalus ieye ein gewiſſes
Volck, daes doch in der That der Name

eines
voe. aiſneit und vyα  ä

w) 6. 58.



von denen Ziegeunern. 19.

eines MeerVogelsliſt, der ſo unvermo
gend iſt, daß er ſich nicht ſelbſt ein Neſt
bauen kan, ſondern ſeine Eyer in ein an
deres leget; daher Eelianus ſagt, es ſehe
bey denen Bauren im Sprichwort gewe
ſen, daß man die Arme.Cinclos genennet,
und glaubet becanue.es iware dieſer Nah
me erſtlich von denen alten in GroßGrie

chenland?) hernachaber durch gantz Jta
lien denen Landbettlern beygeleget wor—
den. Es hat denſelben ſehr artig von ſich
ſelbſt gebraucht der luſtige Poet, Euri.
cius Cordus. L. IX. Epigr. nahe am Ende,
an Joh: Ficinum:sSat Jam, ſat miſer hinc inde cinclus

Erravi: propriam ſemel domunculam
Pelix cochlea poſſidere vellem.
Jch, ach! ich arme WaſſerSteltze

Bin lang genug umner geſchwebt:
Da mich in fremden Reſtern weltze;
ESo dentck ich, wie die Schnecke lebt;

Und mocht vor andern Gluckes Gaben,

Gleich ihr, ein eigues Hausgen haben.
Ein mehreres yon dieſem Vogel Cinclus,
(den Suidas voc. aißngi auch Cindalum nen

B 2 net)J

War vor Zeiten der unterſte Theil von
Jtalien.

55h.



ao Hiſtoriſche Nachricht
net) findet ſich bey dem Carnario ed Galen.
de compoſ. pharm. p. 295.*) Es iſt aber
kaum zu zweiffeln, daß einige daher Gele—
aenheit genommen, an ſtatt Cingarus das
Wort Cingalus zu brauchen.

Jg. I5.Endlich haben auch diejenige, welche
die Ziegeuner vor Attinganer halten, ſich

ohne Zweiffel die Aehnlichkeit des Klangs
und derer Buchſtaben verleiten laſſen.
Wir finden keinen Aeltern, der dieſer
Meinung geweſen, als Peucerum und Pbil.
Lonicerum, deren jener C. Vil. de divinat. p:
m. 322. Dieſer aber in dem von ihm uber
ſetzten pronituar. Hondort. p. m. 84 bezeu
aet, daß die Ziegeuner, von denen neuern
Griechen Attingani (bey Lonicero ſtehet
Attigani) genennet wurden, welches wek
nerus nachhero wiederholet hat, wie man
denn auch findet, daß den Nahmen ſelbſt
Kekermannus Diſp. XXXlil. Curſ. Philoſ.
probl. 2 und Beſold. IV. operis polit. p.m. G5.
behelten haben. Was vor Leute aber
dieſe neue Griechen darunter verſtanden,
lernen wir aus Marq. Frehero, not. ad

Churon. Andr. Ratisb. p. 224. allwo er alſo
ſchrei.

x) Add. Eraiin. Adag, tii. Cinelut. J.



don denen Ziegeunern. 21t

ſchreibet:. Ego a planis erronibus illis. quos
Atinganos Græci nominabant (nam Arabi-
vam originem etiamünarn jactant) deſcende.

ure.uto. Zotiaras Tom. III. fol. I0O.
uauix aioi de aq) role vaαο dνννανα

liideno noiere uq i aule uavb, u) Aα
109. ra  ruν

ie æSiyyeuor. dri. Jch halte dafur, daß
„ſie von denen Lotterbüben und Landlauf
„ferü;, welche  die Griechen Athinganos
„nenneten, (denn fie ruhmen ſich noch heu
Ztiges Teis, daß ſie aus Arabien heritam
ineteniren Urſprung haben. onarat
„ſchteiht Töm. il. Fol. oo. Erhutte ſich
„aber derer MPanichaer, und derer die man
ZaAtringanos nennet, in Wahrſagerey, und
Zeichendeutungen und verbotenen See
„genſprechen bedienet. Undrol. io9. Es
„kam aber demſelben ein Attinganer vor.
So weit Freherus. Wobey wir nichts hin
zu thun konnen, auſſer daß der Verfaſſer
des Ecymologiti magni und Varinus aufge
zeichnet haben, das Wort Athinganer ſen

Kkin Rame gewiſſer Ketzer; und zwar mit
dieſen Worten:

Athinsalus der Ketzer. Und ferner: 7845
Jar&. u Sihααννα vgνννννα, uα ri
hiyr (trecliui adiyyανα, ut obſetvat, H, Ste-

B3 yhan



2a2 Biſtoriſche Vtathricht
phanus n theſauro) 2 yirs. Inu igaννn
ixovrec. Sder ra α ααανννn. de i.
Athinganus iſt tmer, der ſich au niemand
„nahen will, von 8iyojanruhren, heſſer
„von Siyyνα). wie Henr. Stephanus in ſei
„nem theſauro bemercket) denn diejenige,
„welche dieſer Ketzerey zuaethan ſind, neh
„men nichts vonandern Leuten. Wenn
das letzte oahr iſt, iv ſchicken ſich die Achin.
sauer nicht wohlaufnſere Ziegeuier.

haprr h.43 wit haben von dem drahmen denua

arſagt: lanet uns nun quch die Sache ſelbſt
betrachtan/ und zwar erſtlich die Zeit ih
rer Anrunfft. Dulichiut (welchen Zeillerus
anfuhret Epiſt. p·r76) berichtet, daß die
Ziegeujner im Jahr 1an. zuerſt in Zeſſen
gekommen: und Faoricius in Atznal. Miſn.
oaß ſie ſchon anno 1416. aus Meinen aus—S

getrieben worden. Allein Calviſius ſetzet,
meines erachtens beſſer aus eben dieſem
Eebtieio das Jahr 1418.

J. 17. Gewiß ſind diejenige weit ſtarcker anJ

der Zahl; welche die älleralteſte Nachricht
von denen Ziegeunern aurdas Jahr iain.
zurucke ſetzen, als da ſind rumpf Schwei
tzer Chron. xlil. 1o, firalo barali. ad vrt

perg.
4



Abon denen Jigeunern. 23
peirt:p.402. und aus dieſen beyden Cruſia
Part. lil. Annal.suev. p.345 und 384. Joh.
Guler von Weineck beſchr. der Grauen
Bundten Lib. X. p. 1596. (denn-daß Zeiller.
epiſt. 276 p 543. aus Gulero das Jahr
14r7 benennet, dazu hat ihn, wie ich
glaube, dieſes verfuhret, weilen er die ei
niger maſſen  zweydeutigen Worte  Gulerĩ
mit sprechero zuſammen gehalten, da er
ſie vielmehr gegen Stumphium hatte halten
ſollen) Spangenb. Manf. Chron.c. 3o8
Goldaſtus, welchen Nehner anfichret; eine

Gulchiſche Chronick. bey Zeill Ep. 1.HZeydenr. Leipz. Chran. p. 62. Und eben

dieſes Jahr muß auch bey Mich. Sachſen
unter sigismundoe p. 222. der Kayier
Chron an ſtatt des ahrs 1438 geſetzet
werden: als welches nicht allein die von
ihmangezogene Spangenberg, Hedio, Stum-
phius und Cruſius; ſondern auch die Ord
nung der Erzehlung erfordert.

G. 18.Zm vorbeygehen bemercken wir den ſ
n

lf

J

Fehier dieſes Seribenten, indemer erweh 1
nnet, es ſeyen die Ziegeuner in einem Jan

re zugleich in Franckreich und Teutſchland n
zum erſtenmal geſehen worden; ſo doch J

B4 Ge-
keiner unter denen von ihme angefuhrte

n 8
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Geſchitht Schreibern  meldet. Der: Frr
thumucheinet daher entſtanden zu ſeyn,
weiler dafur gehatüeir/ es muſſe dasjenige,
was!heh Aledione on einander ubgeion
dert ſtohet; zuſammen genommen wer

IDie 4 drit iq. 72nurn
JEEs ſindem ſith rinige welche dir Zie

geunerum ein Jaht tter machen Kranut.
Xl. saxoſi.2. Muuſieriſt, Corrhogo.: g. eno-
rardus und orftenöt: die von qördavu
Ao7 angefuhret werden; Fortuuarns Spro-
eber. Lib. IIl. Poll. Rkæt. p. qI. welcher viel—
Leicht von Gulero, den er ubel verſtanden,
verfuhret aworden.

G.  20.4Man kan ſagen, vaß ſie in Zeit von
J,

zwetzen Jahren aantz Teutſchland durch
wandert; ſo daß »ſie an einigen. Orten
ehender, an andeknſpater zum Vorſchein
gekommen, jedoch abereinige Stadte bis
zu ihrem zweyten oder dritten Zug unbe
fuchtigelaſſen. Denn man hat Nachricht,
daßſte zu Augſpurg an. 1419 (Crul. p. 346
aus Guaſſarb) zuBaſel aber ann. 1422. (Ur-
Niencit. Onuſ. p. 334. und Limn. IX. de iure
vubl. Ln. 165) zuerſt angelanget.

Ii
n

J. 21I.
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9. 2l. ZDarinne ſtimmen alle vollig uberein;
daß unter der Regierung Sigismundi, weli

che von ſnn. I411bis 1437 gewahret hat,
dierterſte Ankunfft. derer Zieaeuner in
TCautſihland geſchehtn ſey. Eben dieſes
heiſſet uns glauben  das nicht gantz unge
grundete Vorgebendieſer Leute eines von
Sigismunad erhaltenen FreyBrieffeda
von g. 27i. gehandeltiverden witden nin

e]DDDeLIh—Ein eintziger iſt, der uns hier dum
Anſehen nach, entgegen geſetzet werden
konte, nenilich Aventinus, welchẽt I.ib.
Vu. Anhal: Bojar. v mn. G33. aufgejeichnet
hinterlaſſen, es hatten die Ziegeuner un
ter ihrem Konig Zindelone zu der Zeit, da
Albertuslk:igeſtorben d.  ann. 1489. ange
fangen; dieſelbe. Gegend (Bayern) zu
durchziehen. Allein wir wollen ihn durch
eine gute Erklarung alſo beſanfftigen, daß
er denen ubrigen nicht wiederſprechen ſoll,
widrigenfalls ihn blos allein derer Menge

züberwaltigen  wurde. Er ſagt nemlich
nicht, daß ſie damahls zum erſteninal an
gefangen hatten ſelbiges Land zu durch
wandern, ſondern nur ſchlechthin, ſie hat—
ten angefangen ſolches zu thun: und zwar

B5 erſt
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erſt unter dem Konig Zindelone, denn daß
ihr erſter Anfuhrer oder Konig mit Nah
men Nichael geheiſſen, werden  wir g. 26.
azeigen. Nun fkan aber dieſes Voltk alle
Jahr ſeinen Umgang bon neuem anfun
gen. Undſpo iſt auch der h. 9. von uns: an
geführte Andreas Prothyter zu werſtehen,
wann er ſchreibet, ebnwaren ann. 1433.
einige pan dieſen Leuten in Bayern gerom
men, neculich nicht: die erſte unter allen,
ſondern einige, diewievielſte es auch gewe

ſenzg ĩ g.e Ferner daß ſit in Franckreich, Jta
lien und Hiſpanien erſt nachdem ſie gantz

Teutſchland durchſtrichen aehabt, gekom
men, wird, dadurch wahrſcheinlich ge
macht, weil aus denen auslandiſchen
Scribenten nichts beyzubringen iſt, dar
qus man zuverlaßig wuiſſen konte, zu wel
cher Zeit ſie ſich in denen ubrigen Reichen
von Europa eingefunden: dieweil ſie nem
lich Teutſchiand vorher ſchon ſobekant ge
macht hatte, daß ſie hernach in andern
Landern vor nichts neues mehr gehalten
worden. Einmal brauchet Coraova, ein
Hiſpaniſcher Seribent, um die Meinun
gen einiger Gelehrten von dem Urſprung

52 de



von denen Ziegeunern. 27
derer Ziegeuner zu wiederlegen, unter an
dern auch dieſen Beweiß, daß ſir nicht in
Jtalien noch in Hiſpanien;), ſonbe. in J

Teutſchland zuerſtrhekant geworden wa

ven, p 409. 41I0. ali. l4k—
Krrr2a. tinb zwar ſo ſinden wir von denen

Ztalianernund Hiſpaniern nirgendivget
was ausdrucklich erwehnet. Dahjrſie ory
denen Frantzoſen und. Jtalianern ſpäter,
als bey uus geſeheß worden, in daraus zi
ſchlieffen, weil die Jtalianer den Nahmen
Ziegeuner von uns.bekommend die Fran
tzoſen aber ſelbiat; auch Bohmen nenneü
weil ſie aus Bohmendie erſte Nachricht,
von ihnen txhalten, wie der ypn Camera-
rio Cent. ll. op. Suec. c. 75. angeruhrte Zenov.
Vulcanius, dafurhalt, welchen wir den
Alciato. Parerg 3. uns  Qurdove p. Als vor
zuzirhen kein Bedencken tragen; als die 23

d afur halten, es /ſey ſolches daher gekom
men/,weil die eoprache derer Bohmen
und Ziegeuner faſt einerley wart.

inſö. 0 J7ẽ aĩ ſie nuſ Varis an. 1427. zum
ſ

J

ll

erſtenmahl gekommen, meldet uns greyba.

up bPacquierio Zeiler, ep. 71. Sie ſind alſo
ſpater in Frauckrrüh, als bey uns ange.

an l—2



28 Ziſtoriſche Nachricht
langet. Daß aber doch die Scribenten
unterſchiedener Meinung daruber ſeyen,
wenn ſie zuerſt in Franckreich angelanget,
berichter der Verfuſſtr inder Fortſetzung
des 260An Lib. V.p. m.a6o:. allwo er hinzu
ſetzet, es habe ein gewiſſer Ziegeuner, als
er hierlber gefraget worden, inder Ant
wort zu verſtehen gegeben; als wart an
fanglich din Theil arrades Wegs ingranck
reich antelandet, der ubriae Hauffen aber
vorher durch Mijſten/  ngnen und Voh
men herum qozogen: jene ſeyrn; mit dem
Nahmen Cuhptier, dieſe aber Bohmen
beleget worden. Allein von dieſer Thei
lung des ZiegeunerBolcks findet man
ſonſt nirgends das allergeringſte angemer

cket. ElD J J ne— K 1 3 Man ſchreibet,mie ſeyen in Teutſch

ſnnd gekommen mir Pferden, Maulthie
renund Eſeln, Leute beyderley Geſchlechts,
ſileine und groſſenidiezuſaiimen an der
Zahl auf  40dgeſchatzet worden:
Ctumph. und aus denhſſelben Cruſius p. 345.
wle auch wenner (daner ben Gumnto p. I56.
ein Druckfehler zu verbeuern in; wo mit
Lluslaſſuna einer Ziener 4ooſtehet. Jhr

ren (Oberſten) Heerfichrer neñen eun ſliſiar

beym
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beym Cruſ. p. 3394. und Gulerus, Michael.

Man ſagt aber, ſie ſeyen nicht in einem
Schwarm, ſondern in ſehr viele Hauffen
zertheilet hin und wieder umher gezoaen,
und haben ſich nirgendwo niedergelaſſen.
Diejenige, weiche zu erſt nach Augſpurg
70. Mann ſtarck gekommen, haben zween
Hertzoge und etliche Grafen bey ſich ge—
nabt. (cruſ. p. 346) Die Leute ſelbſt
werden von Kranzio alſo abgemahlet, daß
ſie garſtig und ſchwartzvon Farbe, von der
Sonne verbrannt, unrein in der Kleidung,
und in ihrer gantzen Lebens-Art unflatig
aeweſen. Daß ne neben der Chriſtlichen
Religion, ſich auch vor erfahrene in denen
Wahrſager-Kunſ en, ſonderlich aus der
Hand ausgegehen.

J. 27Ob ſie aber auch Dieberey und betru

geriſche Gauckeleyen, weswegen ſie heut
zu Tag ſonderlich im ubelem Ruff ſind, ſo
gleich bey ihrer erſten Ankunfft getrieben,
daran haben  wir nicht unbillig einigen
Zweiffet. Denn wo ſie ſolche Leute ge
weſen, ſo wurden ſie kein ſicher Geleit er
halten haben, woruber ſich doch, dem
Bericht nach, Briefe von dem Kayſer si.
Birimundo ind einigen Surſten (Krans.)

ja

535—
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ja auch von dem Pabſt (Cruſ. p. 384) aus
urſtiſio, Guler in Handen zu haben vorgege
ben. Und es bezeuget Munſierus lll. Coſ-
mogr. 5. daß ihme einsmahls von denen
furnehmſten unter ihnen zu Eberbach eine
vidimirte Abſchrifft des FreyBrießs sigis-
mundi, der zu Lindau geſchrieben gewe
ſen, vorgezeiaet worden:. Dieſem fug
ten wir das Zeugniß Leurentii Palmyreni
bey, welcher faſt eben das, was Munſte-
rus, jedoch mit VBerſchweigunig ſeines
Nahmens erzehlet: wenn er nch nicht da
durch, daß er an ſtatt des Kayſeds Sigis-
mundi, den Konig in Pohlen sisismu—
dum nennet; auch ſchon bey Coidova pe
40o8. verdachtig gemacht hatte: Wehnerus
berichtet, es berunten ſich diejenige; ſo ſich
in Franckreich aufhalten, auf alte Frey
heiten, welche ihnen von denen Konigen
in Franckreich ehedem ertheilet worden

waren. nuee8 i. 2
g. 28. t.Gewiß, wenn die Rachricht wahr

iſt, die Stumphius von ihnen hinterlaſſen

hat, daß ſie nemlich Chriſtliche Zucht
und Ordnung inAcht genommen, ünd was
zu ihres Lebens-Unterhalt von nothen ge

weſen, um Geld gekauffet; inmaſſen ſie
nicht
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nicht allein ſelbſt viel Gold und Silber un
ter ihre: armſeligen Kleidung mitgebracht,

ſondern ihnen auch dann und wann ein
mehreres aus ihrem Vaterlande zugeſchi
cket worden: ſo ſind ſie wohl werth gewe
ſen, daß ihnen entiveder der Durchzug,
oder Zeit und Raum, ſich eines weils an
fremden Orten aufzuhalten, verſtattet
worden. Eben das, was Stumphius er—
zehlet, haben nach ihm auch C/uſius p. 345
Gulerus und Syrecherus aufgezeichnet. Wer
ſolches vor Stumpbio gemeldet, wiſſen wir
zwar nicht, es gedencken auch Kranzius und
Aventinus, die alter ſind, als er, nichts

davon: daßuber dennoch Stumphius eini
ge vielleicht annoch unbekante Scriben—
ten vor ſich aehabt, denen er hierinne ge—
folget, muſſen wir, wegen genugſam be
wahrtrn Aufrichtigkeit dieſes Mannes
vollig glauben.

G. 29.Laſſet uns nun auch die Ziegeuner
aus ihrem rechten Vaterland herfur ſu
chen. Wir verſtehen aber die erſte. Denn
die heutige ſind fliegende Vogel und aller

Orten zu Hauſe. Jene haben ihren erſten
Urſprung nach, ſelbſt niemahls vor etwas
anders,“als vor Eohptier gehalten ſeyn

ue wol
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wollen, inmaſſen ſie Rlein--Egypten ali
ih r Vaterland angegeben. Denn daß Zieri-

ius c. 39. ad. Conſt. cum. Carol. V. ſagt, ſie
nenneten aich zu weilen Tartaxrn, iſt et
was, daß wir noch bey niemanden  gefun
den. Wenn ſie nun im Anfang ſo rechtſchaf
fen geweſen, wie wir in nechſtvorherge-
henden Satz gezeiget  So mag ihnen auch
hierinne billig einiger Vlaube beygemeſſen·
werden. Allein demeney, wie ihm wolle,
ſo haiten wir dennoch dafur, es konne ſo
viel ausgemachet werden, daß man ſehe,
ſie ſeyen in denen erſten Zeiten, da man
ohne Zweiffel annoch gewinere NachruchtAo

von ihnen gehabt, ernſtlich vor Egyptier

gehalten worden. tiii.
ſ. 30gr.Erſtlich ſind ſie mit dem Naben

Egyptier ourch gantz Europa benennet
worden. (Siehe g.7 und o)zum anvern iſt.
ihnen unter eben dieſem Nahmen durch
den Frey-Brieff Sigismundi, deſſen Ab
ſchrifft Munſterus geleſen, ſicheres Gelrit,
ertheilet geweſen. (J. 27) Endlich bringet
Cruſius an umterſchiedenen Orten drey
Grabſchrifften pey, von denen er ſelhſt
muthmaſſet, daß negewiſſen iegeuneri
Hertzogen und Graſtzi hemacht vordenn

man
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man auch nicht wohl ſagen kan, daß ſie ſich

auf ſonſt jemanden, als dieſelbe, ſchicken,
in welchen allen Klein-Egyptens Meldung
geſchiehet.

Fgr. ZlI.Wir wollen dieſelbe, wie ſie allda zu
lefen ſind, hieher ſetzen. Diexrſte p. 384.

welche ſich in tinemegeringen Kloſter zu
Steinbach befindet,: iſt dieſe: Als man
zahlt nach Chriſtus unſers Seligma—
chers Geburt 1445. auf S. Sebaſtir
ans Abend, iſt geſtorben der hochge
borne Zerr, Serr PANVEl., Gjertzog
in Klein-Egypten, und Zerr zum
Sirſchhorn deſſelben Lands. Die an
dere p. 401. zu Bautma bey Brack
nantg: Anno Domini MCCCCLIII. obiit ne-
hilis Comes Petrus de minori Chpeo(daß Egyip:
togeleſen werden muſſe, wird niemand, der
cruſium ſelbſt anſiehet, laugnen)in Die Phi-
lippi& lacobi Apoſtolorum. d. i. IM Jahr
des Zerrn 145 3. iſt geſtorben der Edle
Graf Petrus aus klein Egypten auf den
Tatg derer/Apoſteln bilippi und lacobi.
Die dritte p. 510. zu Pfortzheim Ann.
1498. auf Montag nach Urbain, ſtarb
der wohlgebohrne Herr Johann, Freys
Graf aue kleinern Egypten: deß Seel

C GOtt
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GoOtt gnadig und barmhertzig  woll
ſeyn.

g. 32..Ob nun wohl die heutige Ziegenner,

die bey uns umher ſchweiffen, nichts weni
ger von Geburt ſind, ats Egnptier, als
welche, wenn ſie gefraget. werden, nicht
einmal wiſſen, was: Egypten ſey,nnoch
auch, wo groß oder klein Egypten liege,
 Helr.p. Wy) weilen ſie auf der Wauder
ſchafft aebohren ſind!? CRans) Soraſſet
ſich doch daraus noch nicht beweiſe, daß
ihre Borfahren, welche zuerſt in dieſe
Lander ausgetreten, nicht hatten Egy
ptier ſeyn konnen; daß wir alſo keine Ur
ſach haben, von der nur noch in dem drit
ten Jahr-hundert vor uns durchgehends
angenonimenen Meinung, in einer Sa-

che, ſo dazumahl geſchehen, ohne weitern
Gegen. Beweiß abzugenen.

33. u n— JJ Wohlan taffrt uns zuſehen, ob dir

Ziegeuner den Egyptiern zu allen Zeiten ſo
ſehr unahnlich geweſen, als Boauus will
V. de Rep: 2 ſub tin. Ob ſie gar nitchts von
denen Egyptiern an ſich haben, als die
weibliche Kleider, wie Ceraova ſchreibet p.
Aili. von welchem wir es indeſſen anneh

men,
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men, wenn er zugiebet, daß dieſe denen

alten Kleidungen derer Egyptier einiger
maſſen ahnlich ſeohn.

J. 34.Ppeucerus c. 7. de Divinat. p. m. 322. J

und Huartus c. I5. Scrutin. ingen. p. 424
verlſ. lat. weiſen zwar,/:daß die Ziegeuner,
ſo wohlals die Egyptier denen Wahtſager J

JKunſten ergeben ſeyen, und ſind daher zu
unſerer Meinung nicht wenig geneiget.
Aber damit deſto deutlicher gezeigt wer-
den konne, wie gantz wohl die Ziegeuner
den Einwohnern don KleinEgypten glei
chen: So muß vorhero ausfundig gemacht
werden, was vor ein Land dieſes Klein

J

Egypten ſeye, in dem Gulerus laugnet,
daß Egypten jemahls in das groſſe und klei

ne eingetheilt geweſen ſeye.

S. 3z. i

Eslehret aber Benaventura Fulcanius,
wwelcher von Canmerario ſII. Op. succis. 75.an

gefuhret wird, Klein-Egypten ſey Nu
bien, welches an einige Theile von dem
unteren Egyſten (Egypti inferioris) gran
ßet, und welches die Nubianer ſelbſt Klein
Egypten nenneten. Die Land-Charten

ſtellen es, als um und um von des Prieſters
Johannis Reich umgeben vor. Daß nun

C 2 aus
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aus dieſem Lande die Ziegeuner vor denen
letzt verfloſſenen 200 Jahren, herfur ge
kommen, und, nachdem ne das gelobte
Land, Syrien und Klein-Aſien durchſtri
chen, endlich uber den Helleſpont geſe
tzet, und Thracien wie auch die um die Do
nau gelegene Lander uberſchwemmet, dar
inne geben mir ulcanio Beyfall, welcher,

ſo vielman ſehen kan, hierinne des leſeyli
Scaligeri Meinung gefolget iſt. Auf ſol

che Art ſind ſie nemlich zum erſtenmal in
Teutſchland gekommen. Hierinne kom
men uns diejenige nahe, welche die Zie
geuner von Chus, des Chams Sohn her
leiten, und ihnen ihre Wohnung zwiſchen
Egypten und Mohren-Land anweiſen.
(vid. Garægon. Piazæ. univerſ.)

S. 36.Es ſind dieier unſerer Meinung auch

die ubrige Umſtande, worauf man bey die
ſer Sache billig noch zu ſehen hat, nicht
ungunſtig. Beyderley Volck Dbekennet
ſich zum Chriſtenthum; beydes fuhret
eine ſolche Lebens Art, wie ehedem die
Nomades; beydes iſt ſchwartzbrauu

am
Die Nubianer und Ziegeuner.

ve) Dieſer Name iſt vor Zeiten verſchiedenen

Vol
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am Leibe, welches wir hauptſachlich von
denen erſten Ziegeunern verſtanden haben

wollen.
g. 37Ob ſie auch in der Sprache mit ein

ander uberein kommen, mogen wir nicht
gern vor gewiß ſagen, weil wir die Sache
nicht ver tehen. Jedoch wollen wir lie
ber dem ulcanis Glauben beymeſſen, der
ſolches beiahet, indem er durch ein beyae
brachtes Regiſter verſchiedener Nubiſcher

Worter gezeiget hat, daß er in dieſer
Sprache nicht unerfahren geweſen ſey;
als dem Zoains der es vernemet, als von
welchem wir, nachdem wir aus Georü
Bericht Ep. 158 ad Gallos wiſſen, daß er
die Hebraiſche Sprache nicht grundlich ver
ſtanden, ſehr beſorgen, er werde ſich auch
in der Egyptiſchen nicht weit vertiefet ge
habt haben. Wo nicht vielleicht der Nu

Cz., bianer
Volckern in Aſien, Afriea und Europa bey
geleget worden, welche keine beſtandige

Wohnung gehabt, ſondern mit ihrer gan
tzen Haabe immer von einem Orte zum an

dern agezogen, und zu ihrer Neahrung ge
brauchet, was ihnen vorgekommen, wie hit
von bey Saluſtio. Plinio, Strabone und aun

derngenugſame Nachricht zu ſinden iſt.

J
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bianer Eprache von der Egyptiſchen gantz
unterſchieden iſt, welches diejenige, ſo bey
der kundig ſind am beſten wiſſen konnenDenn ſolchergeſtalt kan beydes wahr ſeyn, 0

io wohl was Vuleanius behauptet, daß die
giegeuner derer Nubianer Sprache be
hielten, als auch was Bodinus ſagt, daß

auf dieſe Weiſe mag auch Laur. Palmyreuus,

une von denen Egyptiern in der Sprache je
derzeit ganß unterſchieden geweſen. Und

der uns ſonſt g. 27. verdachtig geweſen,
Glauben finden, wenn er bey Cordova. p.
408 erzehlet, es hatten die Zieaeuner, als
ne einsmahl von jemanden in Egyptiſcher
Sprache angeredet worden, ſelbigen gantz
nicht verſtanden.

g. 38.
So viel iſt aewiß, daß die heutige

Zieaeuner, ohne daß ſie mit denen Ein
wohnern eines jeden Landes, in dem ſie ſich

aufhalten, in dererſelben Sprache reden
können, auch unter ſichſelbſt eine gewiſſe
Svrache zu brauchen pflegen: und daß
uch diejenige, welche meinen, es ſene die
ſelbe von ihnen ſelbſt erdichtet, und nir

gendwo in der Welt, als unter denen Zie
aeunern, gebrauchlich, betriegen erweiſet;
Nulerus, welcher Vuleanium, ohne ihn zu

nen
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nennen ausgeſchrieben, p. 123. ad Mithri

dat. Gesneri.
g. 39.Wir, ſo wenig wir die Spreche de

rer Ziegeuner verſtehen, vor ſo ausge—
macht halten wir dennoch, daß ſelbige nicht

diejenige ſey, welche man zu Latfin rab-
rum harbarimum, zu teutſch aber Bot
welſch nennet. (uns ſcheinet dieſes Wort
nicht von roth (ruber) ſondern von Rott
(agmen) herzu kommen,)wie nach Munſtero
Delr. p. 588. und aeſuer, p. gi. Mithrid. da
fur gehalten; wovon nicht weit abgehen
Angelus Rocha beym Zeilt. p. 276 Gorapius
Nermath. L. J. p. 18. und Kekerm. Diſp.
xxxdii. Curſ Phil. publ. 2. welche die Zie

aeuner Sprache vor erdichtet halten.
Denn dieſes Rotwelſch begreiffet nur ge—
wiſſe nomina und verba in iich, und iſt im
ubrigen teutſch: Als wir hinaegen die
Zieaeuner ungefahr unter einander reden
aehort; war nicht ein eintziges Wort da
bey, welches wir verſtanden hatten.

9. 40.Jedoch wollen wir nicht in Abrede
ſeyn, daß das Rotwelſch, ſo eine denen

Dieben eigene Sprache ur, auch dem Zie
geunerVolck, welches ſich ſonſt ſo vieler

Cc4 llei
7. 22
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ley Sprachen angewehnet, habe gelauffig
werden konnen. Allein wir fragen hier
nach ihrer erſten Sprache, welche ſie, wie
man glaubet, aus ihrem Vaterlande mit
aebracht, und bis auf den heutigen Tag
behalten haben; wo nicht die Lange der
Zeit, und der beſtandige Umgang mit ſo
vielen Volckern, dieſelbe etwa verderben
oder gantzlich verkehret hat.

C. An.Aber von derer heutigen Zieaeuner
Spprache werden wir g. 65. ein me hreres

fagen. Anjetzo iſt uns aenung, durch
Zeugniſſe rechtſchaffener Manner, und
ſolche Grunde, die in einer ſo dunckelen
Sache nicht unerheblich ſind, dargethan
au haben, daß Klein Eagypten oder Nubien
die erſte Ziegeuner herfurgebracht habe.

Die anderer Meinung ſind, bedie
nen ſich zwar auch gewiſſer Beweißthu
mer, welche aber, nach unſeren Begriff
nicht ſo ſtarck ſind, daß wir dadurch von
Vulcanio abzugehen aenothiget wurden.
Wir wollen die meiſte davon nur obenhin

beruhren, weil ſie ſchon guten Theils von
Vulcanio wiederleaet worden; obſchon
derſelbe ſelbſt glaubet, es wurden die Zie.

geu
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geuner falſchlich vor Egyptier gehalten,

p. ALI.
43.

Diejenige nun, welche glauben, die
Ziegeuner ramen entweder von denen 2e
garis oder aus Zeugitana, oder, Zigaro oder
von denen Siggenit her, derer Nahmen g.
ii. von uns gemeldet worden, haben nichts,
als eine geringe Aehnlichkeit und Ver
wandtſchafft derer Buchſtaben vor ſich,
damit ſie ſolches beſcheinigen konten.

g. 44.Die die Ziegeuner aus denen an die
Turckey und Ungarn grantzenden Lan
dern mit Aarentino; oder aus Bulgarien
und der Wallachey mit Zellonio ll. Obſerv.
41. und Cordova p. aII. oder aus Sclavo
nien mit Oelrio p.588. oder aus denen ho

hen Klippen derer Alpen und Pyrenai
ſchen Geburgen mit bodino; oder (indem
ſie alle obige Meinungen zuſammen neh
men) aus allerley nicht weit entfernten,
ſondern nahe bey einander gelegenen Vol
ckern, mit Camerario J. oper. ſuccis. 17.

und Zeſolas Theſ. pract. voc. Ziegeuner,
herfuhren: denen meſſen wir Glauben
vey, in ſo fern ſie es von einigen Hauffen
derer heutigen Ziegeuner verſtehen, von

C5 dem
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dem groſſen Heere derer allererſten aber
laſſen wir uns ſolches nicht bereden.

J. 45.Gegen Zrodei Meinung iſt inſonderheit
eines und das andere anzumercken. Der
ſelbe, nachdem er Vnii. Miſe. 17. geſetzet, daß

das Ober-Kleid derer Romer (toga) faſt
einerley mit demjenigen geweſen, welches
unſere Landſtreicher gebrauchen, fuget
folgendes hinzu: Sunt antem Walachi, ſic-
que eos Germani appellant, id eſt, ltali,
huc olim ad repellendos barbararum gen-

tium tumultus ex Italia in colonias miſſi, ubi
patriam habitàm per multos annos ad hunc
usque dieni in parte retinunerunt. d. i. Sit

„ſind aber Walachen, und ſo nennen ſie
„die Teutſche, dasiſt, Jtalianer, welche
„vorzeiten aus, Jtalien in dieſe Gegend,
.um daſelbſt zu wohnen, und die durch den
„Einfall fremder Volcker entſtandene Un
„ruhe zu ſtillen, geſandt worden, allwo
vſie ihre vorige Kleidung viele Jahre lang,
„bis auf den heutigen Tag in gewiſſem
„Stucke behalten.

g. 46.Hieran haben wir vielerley auszuſetzen.
Erſtlich, wenn der Nahme Walachen vor

lands
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lands nicht gebrauchlicher iſt, als bey ung
(in Sachſen)ſo konnen wir ſagen, daß die
gantze Sache falſch ſey; und mag zu die
iem Irrthum die Muthmaſung derer,
welche die Ziegeuner ihrer Herkunfft nach
vor Walachen gehalten, Gelegenheit ge
geben haben.

8. apZurnm andern vermiſchet er die Wala
chen mit denen Wahlen. Denn die Jtaliq
ner heiſſen bey uns nicht Walachen ſorn—
dern Wahlen, da wir den allgemeinten

Nahmen einem gewiſſen Volck zu eigen
machen. Will man ſagen, es ſey dieſes e in
Druckfehler: So.ware dennoch, wenn
wir auch gleich zugaben, welches wir je—
doch gleichfalls verneinen konnen, daß
bey uns die Ziegeuner mit dem Nahmen
Wahlen beleget wurden, ſolches hier beſ—
fer durch das Wort Barbari, als durch lta-
li zu uberſetzen. Denn bey uns heiſſen
Wahlen uberhaupt alle Auslander, eben

wie
J

Uns iſt ebenfalls nicht bewuſt; ob dieſer
Nahine an einigen Orten Teutſchiands von:
denen Ziegennern gebraucht werde. We
nigſtens iſt ielbiger in hleſigen Landen gantz

unbekant.

Q
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wie ſie bey denen Griechen Barbari geheiſ

ſen: weshalben der von dieſem Wort her
ſrammende Nahme, Welſch, in dem Wort
Rotwelſch mit recht durch Barbariſmus
uberſetzet wird, wovon oben g. 39. Mel
dung geſchehen. Vor fremde aber haben
wir die Ziegeuner leichtlich halten lon—
nen: Da hingegen ich nicht weiß, ob auſ
ſer Brodæo jemand gefunden worden, der
ſie vor Jtalianer gehalten hatte.

J. 48.Was iſt es endlich vor ein Einfall, den
er von dem Romiſchen OberKleid (toga)
vorbringet? Wir wollen ihm zugeſtehen,
daß ein ZiegeunerKleid (denn dieſes ver
ſtehet er) dem Romiſchen Ober-Kleid ahn
licher ſeye, als eine Schornſtein-Fegers
Hulle oder einem Paar BaurenStiefeln:
es iſt aber bekant, daß nach der Regierung
Auguſtimit der Freyheit auch die Gewohn
heit ſolches Ober-Kleid zu tragen, immer
mehr und mehr abgenommen und endlich
gar erloſchen. Wo hat es demnach ſo lan
ge verborgen gelegen, daß es noch mehr
denn 1000. Jahren von denen Ziegeunern
wieder herfur gebracht werden konnen?
Denn wenn er ſagt, es ſeyen Jtalianer in
Teutſchland geſchicket worden, damit ſie

die
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die fremde Volcker vertrieben, ſo hat er
nicht dabey geſetzet, zu welcherZeit wir ſol
ches geſchehen zu ſeyn glauben ſollen. Bey
uns iſt gantz ausgemacht, daß es in denen
Jahren, aus welchen wir die erſte Nach
richt von denen Ziegeunern herholen muſ
ſen, nicht geſchehen ſey.

J. 49.Ein gleicher Fehler in der Zeitrechnung
findet nch bey der Meinuna Alciati, wel
cher die Zieaeuner nicht glucklicher aus de
nen auſſerſten Theilen Teutſchlands in
Ztalien gefuhret, als ſie bdrodæus umgekeh
ret aus Jtalien in Teutſchland gebracht
hat. Er iſt durch eine geringe Muthmaſ
ſung bewogen worden zu glauben, daß ſie
Antæ waren, welches Volck ehedem an dem

iſter oder Donau Fluß gewohnet: ſie
ſchweifften aber in Jtalien ümher nach ih
rer alten, von denen Zeiten Odoaeri ange
nommenen Gewohnheit, welcher aus ih
rem Lande burtig geweſen, und eine zeit
lang in Jtalien regieret hatte. V. Parerg.
3. Man mochte ſagen, er habe nichts da
von gewuſt, daß zu ſeiner und der vorher
gehenden Zeit Ziegeuner durch Teutſch—
land herum gezogen, und daher vor nothig
gehalten, bis auf Odoacrum zurucke zu ge

hen.
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hen. Deſſen Regierung fället in das Jahr
nach Chr. Geb. 476. daß aber die Ziegeu
ner erſt an. 1417. und 1418. angefangen
ſich ſehen zu laſſen, haben wir oben h. 17.
und 19. zur Genuge dargethan.

d. 50.Laſſet uns auch die Meinungen derer
uhrigen noch kurtzlichbeſehen. Zu Chal—
daern machet die Ziegeuner Pbil. Brgomas
bey Cordov. P. 407. zu Uxier aus Perſien
Volaterranus Ia. XIl. Cornmiiker. urban. .
253. der ſie jeddch anderswo vor Mauru
ſier ausgeben will, wie Cordova bezeuget
c. 1. ſolches auch Coe Rhodigini XVIII. Antiq.
lect. zgnicht mißbilliget:zu Aſſvrier,Polja,
Fergil. VII.de iuvent.7. Was iſt aber dieſes
alles anders, als rathen? wie hievon VDrl.
rius p. 587. urtheilet.

9J. 51.Denn wenn eben dieſer Polydorus zu

Beſtatigung ſeiner Meinuna ſchreibet, es
wurden die Ziegeuner von denen Jtalia
nern Cilicier, welche allernachſt an denen
Syrern wohneten, benahmet: ſo berich—
tet dagegen Cordova p. 4oq. ſie waren von
denen Jtalianern niemahls alſo genennet
worden; welchen Einwurff man vielleicht
mit gleichem Recht dem Volaterrano ma

chen
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chenkonte, der verſichern will, ſie wurden
insgeſamt Uxier genennet. Wenigſtens
haben wir noch niemanden gefunden, der
dem Polydoro und Volaterrano mit ſeinem
Zeugniß zu ſtatten kame.

1 g. 52.Zauletzt. maa noch jener Ziegeuner. in
Franckreich auftreten, deſſen in der Fort

ſetzung Tuani L. V. p. 26o. gedacht wird,
welcher erzehlet, daß ihre Vorfahren zwi
ſchen Arabien und Egypten gewohnet,
und weil ſie zu denen Zeiten J.udovici des
heiligen, welcher in Eaypten wider die
Unglaubigen Krieg geruhret, ſich in ſol—
chem Krieg zu denen Europaern geſchla
gen, ſo waren ſie nach Verflieſſung einiger
Zeit mit denen Frantzoſen und ubrigen
Chriſten insgeſamt von denen Saracenen
verjaget worden, und hatten folglich auf
Vergunſtigung derer Konige in Europa,
eben ſo, wie ſie in Arabien und Egypten
gewohnt geweſen, das iſt, ohne ſich beſtan
dig an einem Orte aufzuhalten, gelebet.
Dieſe Meinung, ob ſie ſchon die Ziegeuner
naher zu ihrem wahren Vaterland brin
get, als alle ubrige; ſo heget ſie doch, zuge

ichweigen, daß wir ſie ſchon h. 25. in einem
andern Stucke falſch hefunden, darinne

einen
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einen nicht geringen Jrrthumz daß ſie die
Ziegeuner um etliche gantze Jahrhundert
eher in Europam einfuhret, als ſie in der
That dahin gekommen. Denn es iſt bekant
daß nicht lange hernach, als die Stadt
Domiata in Egypten von Ludovico erobert
worden, und wieder in derer Saracenen
Hande gekommen, welches ann. 1249. und
1250. geſchehen, die Chriſten groſſe Nie.
derlagen von denen Saracenen erlitten,
welche er vor die Urſach zu halten ſcheinet;
warum die Ziegeuner die Flucht in Euro

pam genommen.

ſ. 5z.Welches iſt denn nun wohl die rechte
Urſach geweſen, die die Ziegeuner aus ih
rem Vaterlande ausgetrieben hat? denn
dem hodino, der ſo von ihnen ſchreibet, als
ob man glaubte, ſie hattẽ ſich aus Egypten
des nachſten Weges uber das Mittellan
diſche Meer nach Hiſpanien gewendet,
(wer ſolches bejahet, laſſen wir ihn aus
machen) geben wir gern zu, daß es deswe
aen nicht geſchehen ſey, damit ſie ein un
fruchtbareres Land bekamen.

g. 54.Ze ſoldur bezeuget Theſ. pract. p. 962. ſie
wurden in einem alten Jtalianiſchen Bu

che
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che vor Nachkommlinge des Cains aus
gegeben, welche wegen ſeines Verbrechens

unſtet uno fluchtig waren. Daß dieſes
abgeſchmackt ſey, beweiſet er daher, weilen
dieſe insgeſamt in der Sundfluth umge
kommen. Wo nicht etwa im beſagten Bu
che nicht Cains, ſondern Cams oder

Chans geſchrieben geweſen, deſſen Nach
komimen die Ziegeuner wahrhafftig ſind,

wiewohl ſie den mehr als tauſendſten
GStamm davon ausmachen; und haben
ſich einige gefunden, die dafur gehalten,
ſie trügen den Fluch ihres Stam-Vaters,
indem ſie durch die gantze Welt umher
ſchwebten. (Camerar. J. Oper. ſuccis. 17) Al
lein wenn wir ſolches annehmen; ſo muſſen

ſie lange vor Chriſti Geburth in der Jrre
umher gezogen ſeyn.

S.. z5.Eben dieſes muſte ſogleich nach Chriſti
Geburt aeſchehen ſeyn, wenn wahr ware,

was die Kiegeuner ſelbſſt zu erdichten pfle
gen, danſie nemlich durch die langwierige
Entrernung aus ihrem Vaterlande vor die

iſfſſ un b'ſſt weh

56 95— 11

M etnatihrer Vor-Eltern uſſe en,
che die Funafrau Mariam mit oemKinde

JEſu, ais ſie nach Egypten geflohen, zur

D Zer
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zerberge aufzunehmen ſich geweigert
hatten Aventin. Cruſ. p. 384. aus Urſtifio)

g.t 56. lt 1 .4 JJu. Wir wollen die Fabeln fahrenlaſſen.

NRoch zwo Meinungen ſind ubrig: welche
aber unter ſelbigender Wahrheit gemaſſer
ſey, truuen wir uns kaum vor gewiß zu be
ſtiminen. Vulcanius ſagt, ſte wären von
dem Sültan in Egypton aus dem Lande
inres Auffenthalts vertrieben morden:
Aufein ks iſt hiebbey  nech u  unterſuchen
vb oieſes eben von der rechten Zritnda es
geſchehen ſeyn muſte/ dus denen Geſchich

ten erwieſen werden konne.

„g. 97J Hingegen iſt gewiß, daß die erſie din

kornlinge von ihnen keine andere Urſach ih
rer Wanderſchafft vorgewendet, als ein
Gelubd einer ihnen auferlegten Buſſe,
daß, weil ſie den Chrinlichen Glauben ver
laſſen gehabt, und fieben gahr lung zu de
nen Heypniſchen Jrrthumern zurude ge

DDeWett an fremden Orken umher ziehen)
und dadurch die begangene Treutogſigkrit
huſſen ſolten; welches auch in: dem Frrey
Prieff viriemuancl geſchrieben geſtanden.

(Krans
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(Krana. Munſt. Stumpf. Guler. Cordova p.
a08) Und daher kommt es vielleicht, daß
unſere aherglaubiſche Vor-Eltern vor eine
groſſe Sunde gehalten, ihnen. etwas zu
leide zu thun. (aventin,) Allein es ſtehet
hier die Echwurigkeit im Wege, warum
ue nach ſo lange verfloſſener Zeit der Buſ2*

ben, und nicht endlich einmal auf die Ruck
je, nichts deſtoweniger noch zurucke blei

reiſe dencken? Denn die beyde Urſachen,
welche ſie, um dieſer Frage ein Genügen
zu thun, vorzuſchützen angefangen, erſt
lich, daß ihnen der Wegverſperret, und ſie
daher nicht nach ihrem Vaterland züruck
kommen konten; (Munſt. Guler.) zum an
dern, daß ſie auch nach denen aufferlegten
ſieben Jahren unterweilen eine Wallfahrt
zu thun genothiget waren, und daß, wenn
ſie ſolches unterlieſſen und nicht jahrlich ei
ne ziemliche Anzahl Menſchen von beyder
ley Geſchlecht an fremde Orte in das Eleno
ſchickten ſir alleſamt, vielerley Ungluck
und Unfruchtbarkeit desLandes unfehlbar
zu gewarten hatten; (Delr. p. 588. Camer.
usueeiſ.177) dieſelben ſtimen im geringſten
nicht mit einander uberein, und werden
von feinen vernunfftigen Menſchen vot
wahr angenommen.Dern g. gg.

acn—
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ſ. 53.Denme ungeachtet komt uns doch die letz
tere Meinung (9.57)wahrſcheinlicher vor;
ſowohl darum, weil, ſo viel wir wiſſen, vor
Vulcanio niemand, der auf die Umſtande
acht gegeben, das, was er ſeket, gelehret
hat; als auch, weil die erſie Ziegeuner
nicht ſo lugenhafftig aeweſen zu ſeyn ſchei

hnen; inmaſſen wir i ren guten Nahmen
g. 28. und29 gerettet haben.

cC Oig.. c9.Auf die gemachte Schwurigkeit aber
kan geantwortet werden, daß, obſchon un
ter denen Ziegeunern jetziger Zeit eine ge
ringe Anzahl von denen Ueberbleibſeln ve
rer obgedachten Fremdlingen zurucke ge
blieben; dennoch ohne Zweiffel der ubrige
Hauffen ein zuſammen gelauffener
Schwarm von mußigen Leuten, der aus
allerley Volckern ſich aeſammlet, (Camer.)
und von denen erſten ziegeunern gar weint
unterſchieden ſeyn. Und hier komt uns
wiederum das glaubwurdige Zeugniß
Lrtumphii und derer ubrigen, die 29. an-
gefuhret worden, uberaus wohl zu ſtat
ten, als welche bekennen, daß die erſte
Ziegeuner, nach vollbrachten ſireben Jah
ren ihrer Buſſe, wieder in ihr Vatertand

zu
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wondenen Ziegeunern yß
zuruck aekehret ſeyn: es hatten ſich aber an
ihrer Stattbald hernach Rotten von Die
ben, Betrugern u. Straſen-Raubern ein
gefunden, welche in der Farbe, Kleidung
und auf was Art ſie ſonſt gekont, ſich ver
ſtellet, und vor die enige, oie kurtz vorher
hinweg gezogen weren, gehalten ieyn wol
len; geſtalten. ſie, als eine Urſach ihrer
Wiederkunfft dieſes angegeben, daß ihnen
Bey ihrer HeimReiſe nicht verſtattet wor
den ware, anzulanden.

c

d. 60.gJedoch muſſen wir dieſes in etwas maſ
ſigen: Denn gleichivie aus denen h. zi.
eingerückten Grabſchrifften abzuriehmen
iſt, das einige von denen furnehmſten un
ter ihnen ſich in Teutſchland niedergelaſ
ſen, und ziemlich viele Jahre.lang, als

Leute von nicht. geringem Stand, in Eh
ren gehalten worden: Alſo ware auch
nicht ungereimt, weun jemand ſaate, es
ſeyen, dadiei brige wieder in ihr Vater
jand gekehret, wenigſtens einige, entwe—
der weil ſie ſich bey dem?bzug zu lange ver
weilet, oder mit Vorſätz, zurucke geblie—
ben, welche hernach allerley Schelmen—
Pack in inre Geſellſchafft aufgenommen,
und ſolchet Geſtalt den Nahmen und das

D  3 An
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Andencken derer Ziegeuner bid! auf unſere

Zeiten fortgefuhret hatten; wiewohl ſie
zetzo nicht mehr, wie vorher; ertraglich,
ſondern bey allen ehrlichen Leuten wegen
ihrerUebelthaten verhaſſet wären.

S. i.Veon dieſen Vlachfolgern derer erſten
Ziegeuner iſt derohnlben noch etwas zu
nagen ubrig. Daß erſtlich dieielbe ein aub
allerley Volckern vermifchter hauffen ſey
en, iſt nur daraus ſeicht zu errennen, wei
len fie in allen Landern Weiber ünd Man
ner, die ſich freywillig zu ihnen ſchlagen,
annehnien, wie ſie ihnen vorkommen;
welche hernach in ihrer Geſeliſchafft blei
ben;t Krang. Munſt. Gul.)Damit nemlich ihr
Geſchlecht nicht leicht vergehen kotie. (Die
in Teutſchland umner zienen, find groſten
theils teutſche) dahet nehnien alle boſe Bu
ben zu dieſem Geſinde! als zu ihrem ſiche
ren Auffenthalt, ihri Zuftucht. Wenn
wahr iſt, was pohaorus ſagt, daß ſie allt
(vielleicht in Jtalien, denn bry uns iſt es
nicht alſo) mit gewiſſen eingebranten

1 S koMah ern bezeichnet ſind?: o nnen wir
aus dem, was jetzogeſagt worden, leicht
die Urſach davon geben; denn er ziehet ſol—

ches
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hes unrecht darauf; als ob daraus bewie
nwerden konne, daß ſie Aſſhrier ſeyn.

g. 62. JDieſes iſt ihnen noch nicht genug. Manp

at auch in Erfahrung gebracht, daß ſie
urch Menſchen  Naub anderer Leute
unde Kinder aufgefnugen, und vor die
hrige aufferzogen.? Man lieſet bey enes

iv Hexoie ein )in ſehr ſchonen Berſen
oeſcheiebenes Epempel (denn ine Fabel
onnen'wir es nicht nennen) von einem
Africaniſchen Mägdlein, welches, nach
em es von denen  iegeunernggeräubet ge
veſen ein Edelmann in Hiſpanien, als er2

sgeſthtn, dergeftalt lieb gewonnen; daß
r; hni daſſelbe heurathen zu konnen, kei
ſien Akſtand gehabt, ſelbſt ein Ziegeuner

zu werden. 1 kn— n

G. Gz.
l

Auseben dieem Gedichte, in welchem

Gebrauche, und awantze Lebens Art dieſeb
bek Potr ſelbſt iagt/ dan er vie Meinungen

Volcks erzehlen ivolle, lernen wir, daß die
Ziegeuner denen die ſit in ihre Geſellſchaft
aurgeommen, nicht  nur die Nahmen

DA4ver—
jνααν. 673. unter dem Situl:

Cheiromantis.

w  e
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verandern, ſondern auch eine ſchwartze
Farbe durch gewiſſe Mittel anſtreichen.
Gleichwie man auch ſagt, daß die Mutter
ihre kleine Kinder ſchmiereten und in die
Sonne legten, damit die Schwartze deſto
tieffer eindrange. Jedoch wird auch be
richtet, fie honten ſonſt/ſo offt ſie wolten,
durch eine Lauge det Haut die weiſe Farbe
wiedergeben. Es betrieget ſich oaher
HAuartet, welcher, damit er darthue, es
muſſedas Mohren Volck, wenn es in unſre
Lander gebracht wurde, viele Jahre zu
bringen, ehe ſeine Nachkommuinge die
ſchwartzeFarbe ablegen konten, ſich auf un

ſere Egyptier berufft, als welche nach Ver
flieſſung mehr denn 200. Jahren inre ver
brannte Farbe noch nicht mit einer andern
hatten vertauſchen können, Serut. ingen. p.

499.  64.Dan ſie nun gantzer 200. Jahr .lang
nichts anders gethan, als in freniden Lan
dern heruni gezogen: o iſt rein Wunder/
wenn ſie gantz Europanu boj einem Dorffe
zum andern durchitrichen naven, welches
ne noch bis auf dieſen Tag thun. Ob ſie
auch den gantzen Erdboden umzogen, wie
bey Pieria und Bellonio ſtehet welcher letz

tere
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tere u. obſ. 41. bezeuget, ſie wurden in
Egypten eben ſo wohl, als bey uns vor
Fremdlinge gehalten; daran iſtzu zweif
reln. Denn die Rotten derer Landlauf
fer ſind mancherley, und lanen ſich nicht alAu

nen, obh ſie ſchon verſchiedenes mit ihnen
le ju der Geſeliſchafft derer Siegeuner rech

gemein haben. Jaes ſind vor denen Zie
geunern gewiſſe Gattungen von Bettlern
geweſen. Hat doch Canerarius J.ſucc. I7.
die Torlachen in Aſien, ob ſie ſchon unſern
Ziegeunern nicht gantz ungleich ſind, nichts
deſtoweniger von ihnen unterſchieden.
Wie wenn wir von jenen Egyptiern des
helloniieben dieſes Urtheil fallen?

ß. Gs.
Auch werden wir uns nun nicht mehr

verwundern, woher ſie bey uns Teutſch,
in t denen Jtalianern Jtalianiſch, mit de
nen Hupaniern Hiſpaniſch und mit denen
Frantzoſen Frantzoniſch reden gelernet, und

(wie Kranzius ſagt) allen Sprachen kun
dig ſind! Denn es haben die immerwah
rende Reiſen auwege bringen konnen, daß,
gleichwie ein ledes vand ihr Vaterland iſt,

Dis. allſom1

ò
ĩ

Late



Hiſtoriſche Nachricht
alſo auch keine Sprache ſey, die nicht ihre

MutterSprache iware. Es war ulſo kei
ne nothwendige Folar, wenn Auratus; Del.
rius, und Cordova datuus, daß ſie heut zij
Tage die Sclavoniſche oder Cwie ſie Aven
tinus neünet) die Wendirche Sprache ae—
brauchen, einen Beweiß ihres erſtzn r
ſprungs hergenommen. Zaugeſchrbriaen,
daß ſie hie und da Eingeboyrnt aus ullen

urLandern zu ſich ne men, wo urch

en,

æle

het,daß, weil, weun ſe in vierr H
th nt ſind eun jede  eie anderer

zer ene
Vche:redet, man datur halt, als o

mit einander dieſelbe insgeſamt verftun

den.

g6s.
Waz ihre Lehens Arthetrifft ſo

haben auch die heutiat ihre Hertzoae Gru

fenund Dberfn; welche aber miſ ſo aat
nichts beſſet ſino/ gls die brige, daß bey
denen Hiſvanierti vor ein Sprichwort ge
bralicht; Tanrugnes el Conde Loruo los Girat
non: dei Graaj iſt ſo ehrlich kale die Zie
neuner: Coraeba p. ad6. daß ihr Akt ſth
uch zu keiner ehrlichen Geſetiſchäfft oder

bur
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urgerlichen Regierung, auch nicht ein—

nal an eine gewnſe WohnStatte zu hal
en, ſondern frey umher zu ziehen, iſt be—
anter, als daß es mit Zeugniſſen zu be—
tarcken nothig ware. Es iſt bey ihnen
oblich, duren weinagen aus der Hand
ind andern Wahriagungen, welche ihre

A

98

Veiber verrichten, eine Gabe zu verdie—
jen. Was ſie zu ihrer und ihres Laſt-Vie
es Nahrung benothiget ſind, fordern ſie
iverſchamter als Bettlern zuſtehet. Das
intige, welches ſie nch zu Betteln ein Ge
vifſen machen /int däs Geld) ſelbiges aber
urauben, zu ſtehlen und wenn ſie nur ein
Stuck davon bekommen, dasubrige alles
urch gewiſſe Gauckel-Kunſte aus der Ta
che zu locken, davon halt ſie weder Religion
noch Gewiſſen ab. Ka ſo gar ſcheuien ſie ſich
ücht, äuf denen, Straaien zu rauben, zu
ſundern oder das Vieh von der Weyde
vegzunehmen. c ordova bezeuget p. aos. ſit
atten etinsmahls einen Verſuch gethan, in
ieStadtjuliobrigam )da ſie von der Peſt

J

S—
ange

Die ſich ben uns aufhalten, fordern und
nehmen es ohne Anſtand.
a) Welche von denen Hiſpaniſchen Stadten

vorzeiten dieſen Nahmen gefuhret, iſt noch
nicht ausgemacht.

S—



so Biſtoriſche Linchricht
anaeſteckt und von ihren Einwohnern ver
laſſen geweſen, einzudriugen und dieſelbi
ge zu plundern.

g. 6n.
Danmit wir alles kurtz zuſammen faſ

ſen, ſo ſind ſie zur Scheumerey von Ju—
aend auf angewohnet: und iſt daher rein
Betrug; in welchem ſie ſich nicht als Mei
ſter au veweiſen, gelernet hatten; kein Bu
nenſtück, welches ſie ſich nicht erkuhneten
auszuuben. Sie ſino liſtige RoßHand
ler; betrugeriſche Spieler; undanckbar
aegen ihre Eltern: der Geilheit ergeven;
Verachter der Religion, indem ſie die
Tauffe ihrer jungen Kinder um Gewiuſts
willen offters wiederhohlen; Gifftmiſcher,
Morder, Zauberer, die. ſonderlich das
Xeuer zu handigen, Zauber-Kunſte braü—
chen; Verrather derer Chriſten; neinn—
lich abgeſchickte und Kuudſchaffter detef

Turcken. g. ss.“ S—
Weswegen ſowohl GottesGelehrte

(Gerbard. loc. de magiſtr. ur. 227 Tilem. Olear.

Zie

t

J

J 14
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Ziegeunerfr. qu:) als Staats verſtandi
ae (Bodin. Kekerin. Beſold.) mit recht be
haupten, es ſeyen die Ziegeuner in der bur
gerlichen Geſellſchafft nicht zu dulten: wie
dann auch gegen ne ſehr viele Verordnun
gen von Kayſern,“ Konigen und Furſten
ergangen ſind: Reichs Abiſch. von ann.
1500. 15 20. 44. jg. und 51. welcher
Abſchiede Innyalt in einen furtzen Begriff
rateiniſch zuſämmen gefaſſet P. Denaiſius p.
311. Jur. Camer. Churf. Aug. Rirchen
Ordn. Generab Ord. a.6 p. 295. Chur
furſt. Joh. Geortgs Policey Ordn. n.
19. p. 70. ertzog Sriederich und Joh.
Policey Ordn.n. gz. Ueber dieſes bezeu
gen diefes von dem Kayſer Maximiliano
und Alberto IV. erizog in Bayern Aven-
tii. undð Arniſ. Polit. C. 18. p. m. 433. von
Pfultz /Sachſen und Mecklenburgeb.
nevui giits ttæudelin. de magis. Von Wur
tenbörg Cruſrp. 426. Von dem Befehl
Ferllinandi, Abnags in Hiſpanien an.
149. BrAiuuili Bon andern ReichsVer
ordnungen Eliſabetkaæ, Curoliund Phalippi in
Hiſpamen Coraava p- 4o6. allwo auch von
Fraveiſto l. onig imorauckreich gedacht

wird: xon dernnreterardnuug. un. der—0

Keichs



63 viſt oriſche Nachricht
Reichs Verſammlunguoleanan.Isſt.
Boplin. Jiller. EP. JI. ꝑ. Al. Quuan. Contip.
L. V. 26o. Ben Geſegenheit des neuen
Zefehls wodurch ſie gur nhie. aus Fraäck
reich ſind vertrieben woren: und endlich
pon denen Venetianern geptiata Piuje.

J hia ĩS. 69.Jedoch hahen wir Nachriht, daß

ſie im Krieg nichtalleingedultet worden,
ſondern auch um Sold gedienet. Wir
ubergehen mit Stillſchweigtzen, daß ſie an.
i514. mit dem Heere Johannis. Wohwo—
dens in Siebenbungen, (Zeill. Kpiſt. AI9.
p. je6. aus luarf. ſund in dem jetztlauffen
den. Jahnhundert  in. Roiton  und Anjou
mit dem Printzen vononty zu Felde aezo;
gend (ufaan, contine ſag V. li. 260). Wer
weiß aber nicht, daß in dem letzten teut
ſchen Krieg ein Reaiment von ihnen denen
Schweden Dienſtr gethan? Aliein von
dem Krieg kan man ſagen, was. der Poet
von dem Meere geſagt

d—Das Meer waſchetiulles boſe  von den
Menjchen ab. Jetze nachdem drr Frir

de
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de wieder hergeſtellet iſt, laſſet uns dieſe
LandLauner, und mit ihnen alles Boſe—“A

uber die Grantzen des aunerſten Meeres
an das Ende der Erden verbannen.

ſJ. 70.Dieſes habenwir von denen Ziegeu
nern aufzeichnen wollen, ſo viel nemlich,
als uns die Kurtze der Zeit vergonnet hat.
Wir hatten vielleicht an einigen Orten et
was mehreres und gewiſſeres beygebracht,
wenn wir nicht genothiget geweſen waren,
uns blos aus Buchern zu belehren, ſon
dern etwa die Wiſſenſchafft eines erfahr
nen Ziegeuners ſelbſt mit hatten zu Hulffe
nehmen konnen. Wenn die ſo boſe Buben

nicht werth zu ſeyn ſcheinen mochten; daß
wir die geringſchatzige Muhe an ſie ge
wandt: Soverlangen wir weiter nichts,

als daß uns unſere Arbeit zu gute ge
halten werden moge.
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